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VERMISCHTE MELDUNGEN

hinten (v.l.n.r.): Rebekka Wegmann, Monika Wirz, Verena
Hauser, Beatrice Peter, Sabine Gassmann
vorne (v.l.n.r.): Jürg Steiner, Livia May, Matthias Griesser

Vorstand des Andelfinger Naturschutzvereins (ANV) 201 7:

Matthias Griesser, Präsident

Jürg Steiner, Kassier, Exkursionen und Avimonitoring

Sabine Gassmann, Protokol l führerin (neu)

Beatrice Peter, Naturschutzprojekte, Projektlei terin Feldlerchenprojekt

Rebekka Wegmann, Medien, Exkursionen und Öffentl ichkei tsarbei t

Livia May, Jugendgruppe Waldkauz und Naturschutzprojekte

Monika Wirz, Naturschutzprojekte und Fledermäuse

Verena Hauser, Naturschutzprojekte (neu)

Daniel Achermann, Spezialaufgaben

Martina Bausch-Kosek, Rechnungsrevisorin

An der Generalversammlung
vom 31. März 2017 wurden
zwei neue Mitglieder in den
Vorstand des ANV gewählt:

Sabine Gassmann aus Andel-
fingen hat uns schon seit eini-
gen Jahren verschiedentlich
unterstützt, und ihre Kinder ma-
chen schon länger in der Ju-
gendgruppe Waldkauz mit. Die
gelernte Kauffrau ist im Perso-
nalwesen in der Privatwirtschaft
tätig. Sie übernimmt in unserem
Vorstand die Protokollführung.

Vreni Hauser hat schon in ih-
rem früheren Wohnort Dinhard
im Naturschutzverein mitge-
wirkt. Seit sie vor einigen Jah-
ren nach Kleinandelfingen
gezogen ist, hat sie auch in un-
serem Vorstand immer wieder
mitgeholfen. Sie arbeitete als

Pflegefachfrau in leitender Posi-
tion. Als sie letztes Jahr pensio-
niert wurde, entschloss sie sich
fest in unserem Vorstand mitzu-
machen.

Wir wünschen den beiden frisch
gebackenen Vorstandsmitglie-
dern einen guten Start und viel
Befriedigung bei der Natur-
schutzarbeit!

Andreas Morant trat per 31 .
März 2017 aus unserem Vor-
stand zurück. Er hat während
vier Jahren als Kassier die
Rechnung geführt. Wir danken
ihm ganz herzlich für seinen
wertvollen Einsatz. Er engagiert
sich weiterhin im ANV, einer-
seits als Leiter in der Jugend-
gruppe Waldkauz, andererseits
als Aktivmitglied bei Natur-
schutzeinsätzen.

Neu übernimmt Jürg Steiner das
Ressort Finanzen und Rech-
nungsführung, nachdem er über
Jahre interimistisch das Proto-
koll geführt hat. Wir danken
Jürg ganz herzlich für die vielen
sorgfältig erstellten Protokolle
und die Bereitschaft, nun das
Kassieramt zu übernehmen.

INTERNA

Andreas Morant

VON MATTHIAS GRIESSER

In stiller Erinnerung
Wir nehmen Abschied von unserem langjährigen Mitglied Steffen Gysel aus Winterthur. Er ist am
3. Januar 2018 im Alter von 81 Jahren verstorben. Er betreute das Oerlinger Ried über 40 Jahre lang,
kannte dieses Gebiet wie kein anderer. Rund 2000 Exkursionen hat er im Laufe der Jahre dorthin
unternommen und alle seine Beobachtungen genauestens dokumentiert. Für seinen grossen Einsatz für
die Natur wurde er von BirdLife Zürich 2016 zum Ehrenmitglied ernannt. Mit seiner Stiftung hatte er
u.a. auch unser Feldlerchenprojekt unterstützt.
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3. Februar 2018 Wasseramsel am Hostbach

Treffpunkt: 10.00 Uhr beim AWEL Stützpunkt Neugut
Lassen Sie sich vom Vogel des Jahres 2017, der Wasseramsel
faszinieren: als einziger Singvogel sucht sie ihre Nahrung
weitgehend tauchend. Regionalanlass in Zusammenarbeit mit
dem Natur- und Vogelschutzverein Bezirk Andelfingen.

13. Mai 2018 Stand am Frühlingsmarkt in Kleinandelfingen

Das vollständige Programm erhalten Sie wie gewohnt Ende März oder Anfang April.
Es ist auch auf unserer Website abrufbar: www.andelfinger-naturschutzverein.ch

VON MATTHIAS GRIESSER

Der Wanderfalke hat lange spit-
ze Flügel und einen kräftigen
Körper. Sein Rücken ist schie-
fergrau, die Unterseite gebän-
dert. Der kräftige Backenbart ist
nur aus der Nähe zu sehen. Der
schnittige Flieger erreicht im
Sturzflug Spitzengeschwindig-
keiten von 200 bis 300 km/h.
Der Wanderfalke erlitt ab 1960
europaweit einen massiven Ein-
bruch, weil er empfindlich auf
schlecht abbaubare Umweltgifte

reagierte. Das hat den Greifvo-
gel in der Schweiz an den Rand
des Aussterbens gebracht. Dank
des Verbots einzelner Pestizide
und des gesetzlichen Schutzes

haben sich die Bestände wieder
erholt. In jüngster Zeit wurde er
allerdings an mehreren Orten
von Taubenzüchtern gezielt ver-
giftet. Vorsätzliche Vergiftungen
entsprechen einem Offizialde-
likt, das mit hohen Geldbussen
oder Gefängnis bestraft werden
kann.
Der Wanderfalke brütet in Fels-
nischen und neuerdings auch an
hohen Gebäuden. Im Weinland
ist er kein Brutvogel. Unser
nächster Brutplatz liegt an der
Töss.

VORSCHAU JAHRESPROGRAMM 2018

Wanderfalke im Flug, © Bild: Wikipedia

VOGEL DES JAHRES 2018 IST DERWANDERFALKE

BIODIVERSITÄT IM SIEDLUNGSRAUM 2018:
SCHWERPUNKT BERUFKRAUT

VON VRENI HAUSER

In vielen Gärten wachsen nicht
einheimische Sträucher und
Kräuter wie zum Beispiel der
Kirschlorbeer, der Sommerflie-
der oder das Einjährige Beruf-
kraut. Die genannten Kandi-
daten gehören zu den invasiven
Neophyten, welche sich auf
Kosten einheimischer Arten aus-
breiten. Der Reichtum an ein-
heimischen Tieren und Pflanzen
weicht so schleichend einer bio-
logischen Armut.

Aktuell kann eine starke Aus-
breitung des Einjährigen Beruf-
krauts beobachtet werden.
Deshalb werden wir uns im
kommenden Jahr verstärkt mit
dem Thema auseinandersetzen
und die Leute informieren.
Viele Gartenpflanzen lassen sich
problemlos durch einheimische
ersetzen, die punkto Blütenfarbe
und -form und Sichtschutz den
Problempflanzen in nichts nach-
stehen. Nehmen Sie Kontakt auf
mit uns, wir beraten Sie gerne.Trügerisch hübsch: das invasive Berufkraut
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SAMSTAG, 25. MÄRZ 2017
FRÜHLINGS-STANDAKTION

EXKURSIONEN UND VERANSTALTUNGEN 201 7

VON VRENI HAUSER

"Für mehr Natur, auch hinter
dem Gartenzaun" lautete das
Motto dieser Standaktion bei
der Lindenmühle. Das Ziel war
es, die Leute für mehr Biodiver-
sität in den Gärten zu sensibili-
sieren. Neben Infomaterial
wurden einheimische Wildpflan-
zen und Stauden angeboten,
welche im eigenen Garten oder
auf dem Balkon gepflanzt wer-
den können. Gerade im eigenen
Garten bietet sich die Möglich-
keit einheimische Pflanzen zu
fördern und zu geniessen. Ihre
Blüten laden Schmetterlinge und
Bienen zum Nektarsaugen ein
und auch Insektenlarven finden
an den einheimischen Pflanzen
geeignete Nahrung. Das freut
unsere Vögel und Fledermäuse,

denen somit ebenfalls Nahrung
angeboten wird.
Die angebotenen Wildpflanzen
fanden guten Absatz. So werden
in verschiedenen Gärten in An-
delfingen und Kleinandelfingen
neben der Frühlingsschlüssel-
blume, der Flockenblume und
der Färberkamille auch die Wil-
de Möhre blühen. Sie ist die
Nahrungspflanze der Raupe des
Schwalbenschwanz, der dann im
Sommer durch unsere Gärten
gaukelt.
Neben viel Infomaterial und
Pflanzen durfte auch durchs
Fernrohr auf den nahen Kirch-
turm geguckt werden. 25 Paare
Turmdohlen wohnen hier, flie-
gen ein und aus und nisten in
den bereit gestellten Kästen. Ihr
Gekreisch ist uns Andelfingern
bekannt. Eine ausgestopfte

Turmdohle konnte von Nahem
bewundert werden. Ihr silber-
graues Gefieder rund um den
Hals glänzt so schön, meinte
ein kleiner Knirps. Ihn lockte
nun aber das Glücksrad, das mit
lautem Geknatter gedreht wur-
de. Wow, ich habe den Haupt-
preis gewonnen, eine Mitglied-
schaft bei der Naturschutz-Ju-
gendgruppe Waldkauz!

Die angebotenen Wildpflanzen fanden guten
Absatz bei den Passanten.

SAMSTAG, 13. MAI 2017
EINWEIHUNG SPIEL- UND BEGEGNUNGSZONE ANDELFINGEN

VON VRENI HAUSER

Endlich war es soweit: Die lang
ersehnte, vom Familienclub im-
mer wieder angeregte, Spiel-
und Begegnungszone unterhalb
des Schulhauses konnte einge-
weiht werden. In einer gemein-
samen Aktion zusammen mit
dem Gemeinderat und dem Fa-
milienclub konnten wir vom
ANV im Spätherbst 2016 eine
Hecke pflanzen, die sowohl den
Kindern als auch den Vögeln
und Kleintieren als Unterschlupf
dienen soll. Sechs Hochstamm-
bäume und eine blumenreiche
Fromentalwiese runden die von
uns angeregte naturnahe Be-
pflanzung ab.

Am Einweihungsnachmittag wa-
ren wir mit einem Infostand
vertreten, eine weitere Gelegen-
heit, um die Bevölkerung für
das Thema „Biodiversität im
Siedlungsraum“ zu sensibilisie-
ren. Daneben hatten die Kinder
die Möglichkeit Tontöpfli zu be-

malen und mit Holzwolle zu
füllen. Sie können in die Obst-
bäume gehängt werden und die-
nen den „Ohremüggler“ als
Unterschlupf. Die kleinen Tiere
helfen uns Läuse in Schach zu
halten.
Gemeinderat Jens Andersen be-
tonte in seiner Ansprache sinn-
gemäss: Wir können heute einen
Platz einweihen, welcher einer-
seits den Einwohnern als Be-
gegnungsort dient und anderseits
der Natur etwas von dem zu-
rückgibt, was ihr genommen
wurde.

Am Stand des ANV konnten Kinder Tontöpfe
für den Ohrenmüggler bemalen.
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VON MATTHIAS GRIESSER

Diese Exkursion war eine von
schweizweit 850 Veranstaltun-
gen im Rahmen des Festivals
der Natur. Leider war es bei
uns im Weinland sehr neblig
und kalt, was besonders die

zahlreichen Auswärtigen, die in
den Nebel abgetaucht waren,
gefuxt haben dürfte. Trotzdem
konnten wir den rund 20 Teil-
nehmenden einige Vögel näher
bringen – wenn auch vor allem
akustisch. Das Vogelkonzert war
unvermindert grossartig!

SAMSTAG, 20. MAI 2017
FRÜHEXKURSION HUSEMERSEE

Jürg Steiner beim Anzeigen eines Vogelgesangs
aus dem Nebel

Obwohl nach dem kalten Febru-
ar zunächst keine Eisvögel mehr
gesichtet wurden, hatten wir an
diesem Exkursionsmorgen
Glück: Der „fliegende Edel-

stein“ zeigte sich für einen kur-
zen Moment und liess die
Herzen der Teilnehmenden hö-
her schlagen. Exkursionsleiter
Matthias Griesser berichtete auf

der Exkursion auch über das
25-jährige Monitoring- und För-
derungsprogramm, das an der
Thur deutliche Erfolge zeigt.

SAMSTAG, 22. APRIL 2017
EISVOGEL AN DER THUR

VON BEATRICE PETER

Buntbrachen sind sehr wertvoll.
Sie bieten Lebensraum für sehr
viele verschiedene Insekten und
Spinnen und sind daher Nah-
rungsgrundlage für die Feldler-
chen. Doch sie haben bei den
Landwirten einen schweren
Stand. Gefürchtet werden die
alten Problemunkräuter wie
Ackerkratzdisteln und Blacken,
welche aber mit regelmässigen
Kontrollen und Bekämpfung gut
in Schach gehalten werden kön-
nen. Dies ist Aufgabe der Be-
wirtschafter der Brachen. In

den letzten Jahren hat nun das
invasive Einjährige Berufkraut
angefangen sich in Brachen aus-
zubreiten. Der Aufwand für sei-
ne Bekämpfung ist riesig, muss
es doch ausgerissen und ent-
sorgt werden, und es vermehrt
sich explosionsartig! Auch die-
ses Jahr hat der Andelfinger
Naturschutzverein zwei Bra-
chenjäteaktionen durchgeführt,
um die Landwirte zu unterstüt-
zen und sie weiterhin für die
wertvollen Brachen zu motivie-
ren. Am 10. Juni wurde die alte
Brache von Reto Wipf im An-
delfinger Niederfeld von sieben

Leuten fertig gejätet. Am 8. Juli
halfen total 23 Personen Han-
speter Miric, seine junge Brache
in Alten zu jäten. Alle Helfer
wurden von HP. Miric mit ei-
nem riesigen Zvieri belohnt.
Ausserdem schreibt er in einer
Dankeskarte: „Ich war positiv
überrascht, wie diese Leute an-
packen können!“.

SAMSTAG, 10. JUNI UND 7. JULI 2017
JÄTE-AKTIONEN BRACHEN

Die Säcke wurden nicht nur mit Berufkraut
gefüllt...

Spannende Beobachtungen während dem
Jäten in der Buntbrache: hier eine Rüebliraupe
auf einer Wilden Möhre.

Fleissige Helfer beim Jäten einer Brache

VON MATTHIAS GRIESSER
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VON LIVIA MAY

An dieser Exkursion machten
wir uns auf, um die Hecke auf
dem Acker der Familie Aeschi-
mann zu erkunden. Im Herbst
2015 waren hier im Rahmen des
Feldlerchenprojekts eine grosse
Hecke gepflanzt und eine Kraut-
saum-Mischung angesät worden.
Livia May führte zu einigen der
gepflanzten Gehölze und erzähl-
te über die Giftigkeit der Früch-
te oder, bei anderen Arten,
deren Verwendung in der Kü-
che. Beatrice Peter konnte der-
weil eine ganze Liste von
Insekten aufzählen, welche auf
den betreffenden Pflanzen vor-
kommen.
Ein Highlight war eine kleine
Show-Einlage, bei der Beatrice

mit dem Kescher und einem
weissen Schirm Insekten fing.
Wo auf den ersten Blick nicht
viel Leben vorhanden zu sein
schien, konnten wir innert Kür-
ze sehen, welche Vielfalt an
krabbelnden und fliegenden
Tierchen im neu geschaffenen
Lebensraum vorkommen. Als
seltene Spezialität entdeckten
wir eine gemeine Sichelschrecke

(Phaneroptera falcata).
Zum Schluss wurden wir von
der Bauernfamilie fürstlich ver-
köstigt: Zu den Getränken gab
es frischen Zopf und Kuchen.
Wer wollte, konnte dazu Holun-
der-Gelée und Apfel-Schlehen-
Konfitüre aus Heckenfrüchten
degustieren.

SONNTAG, 3. SEPTEMBER 2017
FARBENFROHE HECKE: PFLANZEN- UND INSEKTENEXKURSION

Die Sichelschrecke ist ein seltener Gast,
welcher im blütenreichen Saum der Hecke
ein neues Zuhause gefunden hat.

AKTIVITÄTEN

SAMSTAG, 28. OKTOBER 2017
PFLEGEEINSATZ GUGELMENT

Die zu gross gewordenen Bäume wurden
gestutzt und die Äste zu Asthaufen
zusammengetragen.

Auch dieses Jahr haben uns wieder zahlreiche
Helferinnen und Helfer mit grossem Einsatz
unterstützt.

Wir danken allen Helferinnen und Helfern für
den tollen Einsatz - herzlichen Dank auch den
flinken Händen der Jugendgruppe Waldkauz.

Beim Ausreissen des Berufkrauts konnten auch
die Kleinsten mithelfen.

Nach getaner Arbeit genossen wir eine feine
Wurst am Feuer.

VON REBEKKA WEGMANN

Mit dem Schirm fängt Beatrice Peter Käfer
und andere Insekten auf, welche beim
Dranklopfen von den Sträuchern purzeln.
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EINWENDUNG GESTALTUNGS-
PLAN TÄNNLIHOF

VON MATTHIAS GRIESSER

Dieses Jahr fand die Landart-Ausstellung Na-
ThurArt in Andelfingen statt. Auf einer Bege-
hung vom 1. Juli 2017 mit der künstlerischen
Leiterin Katharina Büchi Fritschi wurde ein
Uferbereich um die Eisvogel-Bruthöhle ausge-
schieden und als Ausstellungsfläche gesperrt,
um den Störeinfluss der Besucher zu minimie-
ren. Die Eisvogelbrut konnte erfolgreich aufge-
zogen werden: Am 20. August konnten die
frisch ausgeflogenen Jungen beobachtet werden.

EISVOGEL UND NATHURART

VON MATTHIAS GRIESSER

Der Tännlihof der Familie Höneisen sollte für
seine Bio-Gemüseproduktion im Niederfeld An-
delfingen mit Hilfe eines privaten Gestaltungs-
plans eine neue Rechtsgrundlage erhalten. Der
ANV hat die Dokumente und Pläne während
der öffentlichen Auflage genau studiert und die
Situation auch mit Heinz Höneisen vor Ort be-
sichtigt. In einer Einwendung forderten wir eine
Optimierung der biologischen und ökologischen
Ersatzmassnahmen. Über die Ästhetik der Ge-
wächshäuser und Folientunnel äusserten wir uns
hingegen nicht. Auch nicht über die Frage, ob
Gemüse vor Ort produziert oder importiert wer-
den soll. Das muss jeder einzelne mit seinem
Konsumverhalten entscheiden.
Da unsere drei ökologischen Verbesserungsvor-
schläge vollständig berücksichtigt wurden,
konnte der ANV dem Gestaltungsplan in der
Schlussfassung zustimmen. Dieser wurde an der
Gemeindeversammlung vom 29. November
2017 schliesslich einstimmig verabschiedet.

AKTIVITÄTEN

FACHKURS „NATURSCHUTZ UND BIODIVERSITÄTSFÖRDERUNG
IN DER GEMEINDE“ VON BIRDLIFE ZÜRICH

Ein junger Eisvogel "made in Andelfingen"

Die Ausschreibung dieses Kurses versprach die
Teilnehmer zu befähigen, im Bereich Naturschutz
und Biodiversitätsförderung auf Gemeindeebene
kompetent mitarbeiten zu können.

Dieses Thema hat mich und Monika Wirz ange-
sprochen. Motiviert reisten wir nach Zürich und
liessen uns an neun Kursabenden von äusserst
fachkundigen Referenten der Fachstelle Natur-
schutz, von BirdLife Zürich und von Natur-
schutzvereinen informieren. Themen waren unter
anderem die Zuständigkeiten, Aufgaben und
Pflichten von Bund, Kanton und Gemeinden in
Sachen Naturschutz. Wir lernten verschiedene
Inventare von Natur- und Landschaftsobjekten
kennen wie auch den kantonalen GIS-Broswer

(www.gis. zh.ch), ein interessantes Instrument
zum Abrufen von für unsere Gemeinden relevan-
te Naturschutzdaten. An weiteren Kursabenden
wurden wir in die Biodiversitätsförderung in der
Landwirtschaft und im Siedlungsraum eingeführt.
Vier Exkursionen zur Vertiefung des Gehörten
führten uns in die Natur. Wir besuchten die
verschiedenen Lebensräume Siedlungsraum, Ge-
wässer, Kulturland und Wald. Haben Sie ge-
wusst, dass der Wald ein Gebiet ist, das noch nie
gedüngt wurde? Was für ökologische Ausgleichs-
flächen, was für Strukturen und Pflanzen sind im
Siedlungsgebiet möglich und sinnvoll? Diese und
noch viele weitere Fragen haben uns in diesem
Kurs immer wieder beschäftigt.

VON VRENI HAUSER

Fortsetzung

www.gis.zh.ch
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VERNETZUNGSPROJEKT

Was ist ein Vernetzungsprojekt?
Vernetzungsprojekte stützen sich auf die Direktzah-

lungsverordnung des Bundes. Sie haben zum Ziel , die

natürl iche Viel fal t zu erhal ten und zu fördern, indem

zum Beispiel für Tiere und Pflanzen Verbindungswege

geschaffen werden zwischen vorhandenen naturnahen

Lebensräumen. Schwerpunktmässig werden die land-

wirtschaftl iche Nutzfläche und ihre biologische Viel fal t

behandel t, es werden aber auch der Wald und das Sied-

lungsgebiet in die Überlegungen miteinbezogen.

Für ein Vernetzungsprojekt braucht es eine Trägerschaft,

welche in der Regel von einer Gemeinde übernommen

wird, da diese über eine gute Organisationsstruktur ver-

fügt. Ein Vernetzungsprojekt basiert auf Freiwi l l igkei t

und bringt für al le Betei l igten nur Vortei le: Für die Ge-

meinde ist es al s Instrument zur Förderung der Biodiver-

si tät, zur Mitgestal tung der Landschaft und als

Prestigegewinn zu werten. Dem Landwirt ermögl icht es

den Bezug von Vernetzungsbei trägen und er erhäl t eine

umfassende Beratung zur Optimierung seiner Biodiversi -

tätsförderflächen.

VON VRENI HAUSER

Vor fünf Jahren wurde das Feldlerchenprojekt
lanciert. Dieses Projekt sensibilisiert die Land-
wirte im Weinland für die Bedürfnisse unserer
Ackervögel wie die Feldlerche, die Schafstelze,
die Dorngrasmücke und das Schwarzkehlchen
und motiviert sie, konkrete Massnahmen zum
Schutz dieser Arten umzusetzen. Die Landwirte
werden unterstützt beim Anlegen von insekten-,
blumen- und strukturreichen Flächen wie Bunt-
oder Rotationsbrachen. Feldlerchenfenster im
Getreide und weite Saat werden den Landwirten
als Massnahmen empfohlen, um den gefährdeten
Vögeln eine Nistmöglichkeit anzubieten.
Dieses Projekt, das breite Unterstützung bei den
Landwirten und in der Bevölkerung geniesst,
läuft Ende 2018 nach sechs Jahren aus.

Das Feldlerchenprojekt wollen wir 2019 in ein
Vernetzungsprojekt in den Gemeinden Andel-
fingen und Kleinandelfingen überführen,
weitere Gemeinden sollen folgen.

In vielen Gemeinden des Kanton Zürich sind
Vernetzungsprojekte bereits erfolgreich umge-
setzt, so auch in unseren Nachbargemeinden
Humlikon/Adlikon, Hettlingen und Marthalen.
Im Zürcher Weinland, das mit seiner fruchtbaren
Erde bestens geeignet ist für Ackerbau, sind aber
noch einige Gemeinden wie Ossingen, Trüllikon
und Stammheim etc. nicht vernetzt. Im Vorstand
des ANV haben wir die Vernetzung im ganzen
Weinland bereits angedacht, zuerst konzentrieren
wir uns jedoch auf die beiden Gemeinden Andel-
fingen und Kleinandelfingen. In Zusammenarbeit

mit den Gemeinderäten beider Gemeinden und
mit der Fachstelle Naturschutz wird es Ende
Februar 2018 eine Infoveranstaltung für alle
interessierten Landwirte geben. Diese Veranstal-
tung soll informieren und motivieren mit dem
Ziel, die Bereitschaft der Landwirte zu ermitteln
und die Gemeinden für eine Trägerschaft zu ge-
winnen. Gerne halten wir Sie auf dem Laufen-
den.

Den Abschluss des Fachkurses bildet ein Projekt,
das wir in unserer Gemeinde umsetzen. Wir ha-
ben uns den Vorhaben „ANV Standaktion am
Frühlingsmarkt Kleinandelfingen“ und der
„Überführung des Feldlerchenprojekts in ein
Vernetzungsprojekt“ angenommen. Beide Projek-
te sind aktuell in der Umsetzung und wir werden
spätestens im nächsten Jahresbericht darüber be-
richten können.

Die Birdlife-Kurse könnten auch Sie interessie-
ren! Eine Übersicht über das aktuelle Angebot
finden Sie unter www.naturkurse.ch.

Exkursion zum Modul Landwirtschaft

www.naturkurse.ch
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VON DELIA HUBER UND
MATTHIAS GRIESSER

Das Feldlerchenprojekt ist 2017
in seiner Hauptphase weiterge-
gangen. Die bestehenden Kon-
takte zu Landwirten wurden
gepflegt, viele konkrete Mass-
nahmen für die Feldlerche um-
gesetzt und mit Beiträgen
honoriert. Zudem wurden viele
weitere Landwirte kontaktiert.
Schwerpunkt der Bearbeitung
2017 waren die Gebiete Berg
am Irchel, Buch am Irchel, Vol-
ken sowie Gräslikon. Viele
Landwirte in diesem Gebiet wa-
ren beim ersten Kontakt der
Meinung, dass mit der Renatu-
rierung der Thurauen schon
mehr als genug für die Natur
gemacht worden sei. Mit hart-
näckigen, telefonischen und per-
sönlichen Überzeugungsarbeiten
konnten trotz dieses Vorurteils
einige Landwirte für das Feld-
lerchenprojekt gewonnen wer-
den. Mit vielen Landwirten war
das Gespräch positiv, trotz ihrer
Abneigung etwas für den Schutz
der Feldlerche zu tun. Einerseits

konnten viele Grundinformatio-
nen zur Feldlerche vermittelt
werden. Andererseits konnte
den Landwirten zugehört wer-
den, was bei ihnen Wichtiges
ansteht und die Massnahmen er-
läutert werden. Nicht bei weni-
gen kamen Fragen auf bezüglich
Neophyten, anderen Tieren oder
Schutzfragen. Diese Themen
konnten gemeinsam diskutiert
werden. Auch wenn dieses Jahr
nur wenig neue Brachen im
Rahmen des Feldlerchenprojek-
tes angesät wurden, konnten
doch einige zusätzliche Mass-
nahmen für die Feldlerche ver-
einbart und umgesetzt werden,
wie in der untenstehenden Ta-
belle ersichtlich ist.

Ganz neu dazugekommen sind
4,7 ha Maiswiese. Damit ge-
meint ist eine Untersaat im
Mais, damit auch zwischen den
Reihen eine Deckungsstruktur
für die Feldlerche vorhanden ist.

Öffentlichkeitsarbeit

In der Öffentlichkeit war das
Feldlerchenprojekt wiederum
sehr präsent, insgesamt mit fünf
Zeitungsberichten, drei Exkur-
sionen, zwei Referaten und mit
dem Weinlandkalender 2018.

Aufwand

Insgesamt wurden im Jahr 2017
für das Feldlerchenprojekt 506
Stunden gearbeitet. Davon mehr
als die Hälfte unentgeltlich
durch die Begleitgruppe und den
Verein (58%). Die verrechneten
Stunden (CHF 22’365) wurden
für die Umsetzung, die Bera-
tung und den Projektrahmen
aufgewendet. Die ehrenamtli-
chen Stunden (entsprechend
CHF 10’548) für Öffentlich-
keitsarbeit, Erfolgskontrolle und
Umsetzung.

Stand der vereinbarten Massnahmen Feldlerchenprojekt

FELDLERCHENPROJEKT

Erste Erfolge des Feldlerchenprojektes im Zürcher Weinland werden sichtbar. Die
Feldlerche hat in den Fördergebieten des Feldlerchenprojektes in den letzten zehn Jahren
nur um 10% abgenommen, während sich im gleichen Zeitraum der Bestand im ganzen
Kanton Zürich halbiert hat. Für das Weiterbestehen des Ackerbrutvogels braucht es in
Zukunft jedoch noch mehr Massnahmen.

Der Erlös des Weinlandkalenders kommt
dem Feldlerchenprojekt zu gute.

Fortsetzung
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Die Jahresrechnung des Feldlerchenprojektes ist
zum Zeitpunkt des Redaktionsschlusses vom Jah-
resbericht des Andelfinger Naturschutzvereins
noch nicht fertig abgeschlossen. Der ausführliche
Jahresbericht des Feldlerchenprojektes inklusive
Rechnung wird auf der Homepage des ANV pu-
bliziert werden. Interessierte können ihn auch di-
rekt bei der Projektleiterin Beatrice Peter
beziehen.

Erfolgskontrolle

Der bereits 2008 stark reduzierte Bestand der
Feldlerche im Kanton Zürich hat sich in den
letzten zehn Jahren von 530 auf 240 Brutpaare
halbiert. Die Feldlerche verschwand innert zehn
Jahren aus einem Drittel der 2008 noch besiedel-
ten Gemeinden. Von sieben weiteren typischen
Kulturlandarten zeigten zwischen 2008 und 2017
deren vier einen starken Rückgang, drei Arten
blieben seit 2008 verschwunden. Dies zeigt eine
von BirdLife Zürich und der Fachstelle Natur-
schutz in Auftrag gegebene Studie.
Stellt man aufgrund der vorgelegten negativen
Wachstumszahl eine Prognose für den Feldler-
chenbestand im Kanton Zürich, so dürfte sich
der Bestand innerhalb der nächsten acht Jahre
nochmals halbieren und etwa im Jahr 2026 unter
100 Brutpaare fallen. Als letzte Lebensräume
dürfte sie dann nur noch das Gelände des Flug-
hafens Zürich besiedeln, sowie die Kulturlandflä-
chen bei Stadel, im Rafzerfeld, im Raum
Andelfingen und im Stammertal.
Die verschiedenen Fördermassnahmen für die
Vögel der offenen Kulturlandschaft im Rahmen
der Agrarpolitik zeigten selbst für die vergleichs-

weise anspruchsarme Feldlerche zu wenig Wir-
kung. Nur dort, wo die Fördermassnahmen wei-
ter gingen als die staatlichen oder Label-
bezogenen Standards, gab es messbare Erfolge.
So konnte im Monitoring des Feldlerchenprojekts
gezeigt werden, dass im Jahr 2017 auf den neun
Probeflächen innerhalb der Fördergebiete 45
Feldlerchenpaare gebrütet haben, während es
2008 im gleichen Gebiet 50 Paare waren. Dies
entspricht einer Reduktion von nur 10% . Damit
kann gezeigt werden, dass die Massnahmen des
Weinländer Projektes zwar noch keine Trendum-
kehr bewirkten, aber dennoch greifen und zu ei-
ner deutlichen Verlangsamung des Bestandes-
rückgangs führten.
Nun will BirdLife Zürich das Weinländer Feld-
lerchenprojekt in weitere Regionen des Kantons
Zürich exportieren. Bereits gestartet hat das Pro-
jekt dieses Jahr in der Umgebung von Stadel und
im Wehntal; weitere Gebiete mit Restvorkommen
sollen folgen.

JUGENDGRUPPE WALDKAUZ

In vielen Gemeinden des Kantons Zürich ist die Feldlerche bereits
verschwunden! In unseren Feldlerchenfördergebieten hat die
Anzahl Brutpaare (BP) weniger stark abgenommen.

Der Bestand der Feldlerche schwindet kantonsweit dramatisch –
im Weinländer Feldlerchenprojekt ist er fast stabil
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JUGENDGRUPPE WALDKAUZ

Auch im Jahr 2017 haben die Waldkäuze wieder viel erlebt. Wir haben viel Neues gelernt,
viel geleistet für die Natur und vor allem hatten wir eine Menge Spass dabei!

VON ISABEL SAUTER

Ins neue Jahr starteten wir mit
einer Waldkauz-Pirsch im
Marthaler Wald. Zusammen mit
Eltern und Geschwistern such-
ten wir an einem kalten Januar-
abend nach unserem Wappen-
tier. An seinem charakteristi-
schen Balzruf kann man den
Waldkauz gut erkennen. Leider
war das Glück an jenem Abend
nicht auf unserer Seite und wir
hörten trotz Lockrufen keinen
Waldkauz. Der Spaziergang in
der Dunkelheit war trotzdem ein
Erlebnis: Es wurden Schneebäl-
le geworfen, Spiele gespielt,
Punsch getrunken und natürlich
immer wieder inne gehalten,
um nach dem Waldkauz zu lau-
schen. Dazwischen versorgte
uns Livia mit spannenden Fak-
ten zum Beispiel darüber, wie
der Waldkauz es schafft lautlos
durch die Luft zu gleiten. Wir
werden unser Glück wieder
einmal versuchen und hoffen,
dann den schaurigen Kauzruf
„live“ hören zu können.
Weiter ging es Anfang März
mit einer Exkursion ins Was-
serkraftwerk Schaffhausen.
Dieser Ausflug war besonders
für technikbegeisterte Kinder
sehr interessant. Wir hatten die
Gelegenheit, den rund um die
Uhr besetzten Überwachungs-
raum des Kraftwerks mit seinen
zahlreichen Bildschirmen zu be-
treten und durch die Gänge des
Damms im Rhein zu streifen.
Dort wurde uns erklärt, wie mit
Hilfe der Kraft des Wassers und
riesigen Turbinen Strom erzeugt
wird.

An unserem nächsten Anlass im
April trafen wir uns in Hettlin-
gen, um verschiedene Wild-
kräuter zu sammeln und zu
lernen, wozu man sie verwen-
den kann. Aus den gesammelten
Kräutern machten wir Leckerei-
en aller Art, darunter ein Kräu-
terkuchen aus Brennnessel,
Mädesüss und Spitzwegerich,
verschiedene Pesto und Gun-
delreben-Frischkäse. Das gab
einen feinen Zvieri! Anschlies-
send durften wir aus Spitzwege-
richtinktur und Guarkernmehl
ein Gel mischen, das man gegen
juckende Mückenstiche auftra-
gen kann. Das Gel, ein Gläslein
Pesto und sogar ein tolles Koch-
buch durften die Kinder dann
nach Hause nehmen.
Im Mai machten wir uns zu-
sammen mit dem Ornithologen
Stefan Walthert auf eine Mor-
genexkursion durch Andelfin-
gen. Mit Fernrohr und
Feldstecher suchten wir mög-
lichst viele Vogelarten für die
„Stunde der Gartenvögel“. Je-
des Kind war für eine Vogelart
zuständig und zählte die gesich-
teten Individuen. Die Ergebnis-
se schickten wir zur Aus-
wertung an BirdLife Schweiz.

Vom Bahnhof Marthalen aus
starteten wir im Juni eine klei-
ne Velo-Tour, auf der wir uns
mit Insekten und Spinnen be-
schäftigten. Die Heuschrecken-
Spezialistin Beatrice Peter half
uns all die kleinen Tierchen, die
wir mit Kescher und Becherglas
gefangen hatten, zu untersuchen
und zu bestimmen. Wir mussten
feststellen: gar nicht so einfach!
Die pralle Sonne und die Hitze
hielten uns nicht davon ab, bei
der Neophyten-Jät-Aktion des
ANV im Juli vollen Einsatz zu
leisten. Auf der mit Berufkraut
übersäten Buntbrache bei Alten
wurde gerupft und gezupft was
das Zeug hält. Das Berufkraut
hielt sich in der Tat sehr hartnä-
ckig und es war viel Kraft und
Teamwork notwendig, um der
unerwünschten Pflanze den
Garaus zu machen. Dafür wur-
den wir mit einem leckeren
Zvieri belohnt.

Als Auftakt ins Herbstsemester
untersuchten wir mit Netzen
und Sieben, welche Tiere am
Grund des Hostbachs leben.
Einmal die richtige Fangtechnik
erfasst, wimmelte es jeweils nur
so von Insektenlarven in den

Diesen leckeren Zvieri haben wir uns mit viel
Schweiss verdient!

Selbstgemachter Zvieri mit Wildkräutern

Fortsetzung
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Schalen. Mit Lupen und einem
Binokular konnten wir die Tier-
chen noch genauer anschauen
und zum Teil sogar bestimmen.
Genau das richtige Programm
für einen heissen Sommertag!

Im September ging es mit dem
Postauto nach Stammheim, wo
wir in zwei Gruppen eine
Schnitzeljagd machten. Um der
ersten Gruppe Vorsprung zu ge-
ben, wartete die zweite Gruppe
und fand dabei ein paar Neo-
phyten zum Ausreissen. Danach
folgten sie der Spur ihrer Vor-
gänger. Unzähligen Irrwege spä-
ter erreichten schliesslich alle
die Grillstelle auf dem Stam-
merberg und das wohlverdiente
Bräteln konnte losgehen. Nach
der Mittagspause wurde ge-
wechselt. Die Fährte der zwei-
ten Gruppe war scheinbar nicht
ganz so deutlich, was zu einigen
Verwirrungen führte. Trotzdem
schafften wir es erschöpft, aber

pünktlich zurück zur Bushalte-
stelle.
Ebenfalls erschöpft waren wir
nach dem jährlichen Pflegetag
im Gugelment. Wir stutzten die
Büsche und Sträucher am Rand
des Rieds, um ein Zuwachsen
zu verhindern. Es wurde uner-
müdlich geschnitten, gesägt und
geschleppt. Aus dem anfallen-
den Material schichteten wir
Asthaufen auf. Diese dienen
verschiedenen Tierarten wie
zum Beispiel dem Feuersala-
mander als Unterschlupf. Beim
Fuchsenhölzli vertrieben wir
uns die Zeit bis die Würste fer-
tig gegrillt waren mit „Schitli-
verbannis“ und einem lustigen
„Laubhaufen-Weitsprung“.
Im November besuchten wir
die Greifvogelstation in Berg
am Irchel. Der Leiter Andreas
Lischke zeigte uns, wo die
gefiederten Patienten gesund ge-
pflegt werden und stellte uns ei-
nige der aktuellen Pflegefälle
vor. Zu den Hauptursachen für
Verletzungen bei Greifvögeln
zählen Kollisionen mit Autos,
Zügen und Glasscheiben. So
werden die Tiere mit verletzten
Flügeln und Beinen oder Hirn-
erschütterungen eingeliefert. Ei-
ne zum Glück seltene „Ver-
letzung“ hatte ein junger Sper-
ber, dem mutwillig die Flugfe-

dern abgeschnitten worden
waren, sodass das Tier komplett
flugunfähig war. Glücklicher-
weise konnte ihm Andreas
Lischke Ersatzfedern einsetzen.
Zum Schluss durften wir sogar
zwei Waldkäuzchen streicheln!
Wir beendeten das Waldkauz-
Jahr mit dem traditionellen Ab-
schlussanlass. Nach dem Lee-
ren unserer Nistkästen begaben
wir uns in die warme Pflanz-
schulhütte, wo ein feiner
Chlaus-Zvieri auf uns wartete.
Als kleine Überraschung durften
die Kinder Nussschalen-Kerzli
giessen und diese dann auf dem
Orweiher schwimmen lassen.
Ein schöner und besinnlicher
Abschluss eines erlebnisreichen
Jahres!

Interessiert dich die Jugendgruppe Waldkauz? Schau doch mal vorbei ! Al le Kinder und Jugendl ichen ab 8 Jahren sind

herzl ich eingeladen. Wir suchen weiterhin Verstärkung im Leiterteam.

Kontakt: Livia May, Emai l : l ivia.may@gmx.ch www.andelfinger-naturschutzverein.ch/waldkauz
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